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1

I Einleitung

Dr. Balthasar Mansfeld gehörte als Leibarzt des 1467 zurückgetretenen Her-
zogs Sigismund von Bayern-München zu den Männern hinter dem Fürsten-
thron, die in letzter Zeit vermehrt das Interesse der Forschung auf sich ge-
zogen haben.1 Da bislang an einschlägigen Arbeiten zu ihm nur Karl Schot-
tenlohers zweiseitiger Aufsatz2 und ein kurzer Artikel im Verfasserlexikon3 
existieren, war eine umfassende Würdigung seiner Person schon lange eine 
Forschungslücke.4 

Ein Desiderat ist die strukturierte Aufarbeitung von Mansfelds Leben aus 
mehrerlei Gründen. Zum einen werden in starkem Maße die Themen „Au-
tobiographik“, „Selbstzeugnis“ und „Ego-Dokument“, „Tagebuch“, „Familien-
buch“ und „Schreibkalender“ berührt. In diesem Problem- bzw. Spannungs-
feld, das in der aktuellen Forschung vielfach beackert wird, bewegt sich die 
gesamte Arbeit. Obgleich ein biographischer Ansatz verfolgt wird, erschöpft 
sich zudem der Mehrwert beileibe nicht auf dieser Ebene. Die Biographie 
des Protagonisten ist vielmehr für die Münchner Stadt- und Hofgeschichte, 
die Medizin- und Rechtsgeschichte oder die Geschichte der mittelalterlichen 
Mentalitäten von Belang.

Ungewöhnlich gut ist die Quellenlage zu Mansfelds mehr als drei Jahr-
zehnte währender ärztlicher Tätigkeit in München und zu seinem Lebensum-
feld. Der Arzt hat medizinisches Schriftgut hinterlassen, taucht in Rechnungs-
büchern und Gerichtsakten auf, hat Briefkontakte gepflegt und Stiftungen in 
einer Kirche getätigt. Darüber hinaus bietet vor allem sein „Tagebuch“, das 

1 Vgl. etwa Strack, Georg: Thomas Pirckheimer (1418–1473). Gelehrter Rat und Frühhuma-
nist, Husum 2010, S. 12, der darauf hinweist, dass „Forschungen zu den Fürstendienern der 
‚zweiten Reihe‘ lange Zeit eher rar“ blieben.
2 Vgl. Schottenloher, Karl: Dr.  Balthasar Mansfeld, ein Münchner Arzt des 15.  Jahr-
hunderts, in: Das Bayerland. Illustrierte Wochenschrift fuer Bayerns Land und Volk 25 
(1913/1914), S. 128–129.
3 Vgl. Ott, Norbert H.: Mansfeldt, Balthasar, in: Die deutsche Literatur des Mittelalters. 
Verfasserlexikon 5 (21985), Sp. 1220–1221.
4 In Überblicksdarstellungen wie beispielsweise bei Bary, Roswitha von: Herzogsdienst 
und Bürgerfreiheit. Verfassung und Verwaltung der Stadt München im Mittelalter 1158–
1560 (= Quellen und Forschungen zur Geschichte der Stadt München 3), München 1997, 
S. 362 wird meist nur auf die in Anm. 2 und 3 genannten Artikel Bezug genommen und es 
werden Mansfeld auch nur wenige Zeilen gewidmet.
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im Mittelpunkt der nachfolgenden Studie stehen soll, Aufschluss über men-
talitäts- wie auch alltagsgeschichtlich bedeutsame Fragestellungen. Mansfeld 
gibt in diesen Aufzeichnungen freiwillig über persönliche und intimvertrau-
liche Dinge Auskunft. Man kann die Quelle „ohne weiteres als Selbstzeugnis, 
als ‚Quelle des Selbst‘ einstufen […]. Dieser Tatbestand, der nicht mit einem 
Ego-Dokument zu verwechseln ist, ist eigens zu betonen.“5 Mansfeld wendet 
sich mit seinen Aufzeichnungen nicht an ein breites Publikum, nicht an eine 
Öffentlichkeit; die Aufzeichnungen sind daher auch nicht stilisiert. Da Bal-
thasar Mansfeld seine Eintragungen stark auf seine eigene Person hin ver-
dichtet, also eine große Subjektivität in dieser Quelle vorherrscht, kann ge-
trost von einer Form der Autobiographik gesprochen werden.6 Auf Grundla-
ge der Kalendereintragungen können viele Erkenntnisse zu seinem persönli-
chen und beruflichen Werdegang gewonnen werden.

Mansfeld war verheiratet, hatte mehrere Kinder und Enkel. Er selbst no-
tierte in einem gedruckten Kalender wichtige Eckpunkte im Leben seiner 
Angehörigen, sodass sich ein detailreiches Bild vom Schicksal seiner Familie 
ergibt. Gleiches gilt für seinen Patientenstamm. Zwischen Behandlungster-
minen, Todesdaten und Geburten in Münchner Bürgersfamilien finden sich 
Besuche in Klöstern und bei bayerischen Adligen. Aus dem bisher Gesagten 
lässt sich die Vermutung ableiten, Balthasar Mansfeld sei als Arzttypus dem 
wesentlich berühmteren Hartmann Schedel an die Seite zu stellen. Das Studi-

5 Schwarz, Jörg: Politische Kommunikation – Selbstzeugnisse – Rechtfertigungsstrategien. 
Städtische Gesandtenberichte vom kaiserlichen Hof in Wiener Neustadt aus der Mitte des 
15. Jahrhunderts, in Franz Fuchs u. a. (Hgg.): König und Kanzlist, Kaiser und Papst. Fried-
rich III. und Enea Silvio Piccolomini in Wiener Neustadt (= Forschungen zur Kaiser- und 
Papstgeschichte des Mittelalters. Beihefte zu J. F. Böhmer, Regesta Imperii 30) Köln und 
Wien 2013, S. 89–119, hier: S. 110. Vgl. dazu auch Schulze, Winfried: Ego-Dokumente: An-
näherung an den Menschen in der Geschichte? Vorüberlegungen für die Tagung „Ego-Do-
kumente“, in: Schulze, Winfried (Hg.): Ego-Dokumente. Annäherung an den Menschen in 
der Geschichte (= Selbstzeugnisse der Neuzeit. Quellen und Darstellungen zur Sozial- und 
Erfahrungsgeschichte 2), Berlin 1996, S. 11–30. Für das Spätmittelalter sei exemplarisch auf 
die Darstellung von Tersch, Harald: Österreichische Selbstzeugnisse des Spätmittelalters 
und der Frühen Neuzeit (1400–1650). Eine Darstellung in Einzelbeiträgen, Wien u. a. 1998 
verwiesen.
6 Vgl. Schwalm, Helga: Autobiographie, in: Metzler Lexikon Literatur 1 (32007), S. 57–59, 
hier: S. 58. Schwalm verdeutlicht auch die Varianz, die es bei autobiographischen Texten 
gibt.
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um an einer renommierten Universität südlich der Alpen,7 ein vielfältiges Tä-
tigkeitsspektrum im Dienst verschiedener Herren, die „Buchführung“ über 
die eigenen Patienten und nicht zuletzt die Nutzung des Drucks mit beweg-
lichen Lettern – im Fall Schedels für seine „Weltchronik“, im Fall Mansfelds 
für eine Popularisierung medizinischen Wissens – prägen das Profil beider 
Ärzte. Mansfeld nutzte nämlich seine in weiten gesellschaftlichen Schichten 
akzeptierte Stellung als anerkannter Experte,8 um sein Wissen breiten Bevöl-
kerungsgruppen mitzuteilen.

Diese an sich gute Quellenbasis würde es jedoch nur eingeschränkt erlau-
ben, eine bis ins Detail chronologische Darstellung seines Lebens zu schrei-
ben. Teils bestünden große Lücken, teils müssten organische Zusammen-
hänge zugunsten einer strengen Chronologie zerrissen werden, teils müss-
ten Brüche geglättet werden. Das Leben Dr. Balthasar Mansfelds soll stattdes-
sen anhand bestimmter Themenkomplexe dargestellt werden. „Denn dieses 
scheint die Hauptaufgabe der Biographie zu sein, den Menschen in seinen 
Zeitverhältnissen darzustellen, und zu zeigen, inwiefern ihm das Ganze wi-
derstrebt, inwiefern es ihn begünstigt, wie er sich eine Welt- und Menschen-
ansicht daraus gebildet, und wie er sie […] wieder nach außen abgespiegelt.“9 
Mit diesen Worten legte schon Johann Wolfgang von Goethe in „Dichtung 
und Wahrheit“ seine Sichtweise auf die Biographie dar und obzwar seither ei-
niges an theoretischer Literatur zur Biographik erschienen ist, kann sein An-
spruch auch heute noch als Maßstab genommen werden. 

Querverbindungen zwischen den naturgemäß nicht strikt abgrenzbaren 
Kapiteln sollen an gegebener Stelle aufgezeigt werden. Der Konstruktions-
charakter, der allen Biographien und möglicherweise allen geschichtswissen-

7 Schedel hatte in Leipzig und Padua studiert, vgl. Fuchs, Franz: Schedel, Hartmann, in: 
Neue Deutsche Biographie 22 (2005), S. 600–602, hier: S. 600. Bei Mansfeld kann ebenfalls 
ein Studium in Italien angenommen werden. Zunächst war er jedoch in Rostock immatri-
kuliert. Vgl. dazu das Kapitel 3.4.
8 In jüngster Zeit wird der Erforschung von „Experten und Expertenwissen“ in Mittelalter 
und Neuzeit ein besonderes Interesse beigemessen. Das Göttinger Graduiertenkolleg „Ex-
pertenkulturen des 12. bis 16. Jahrhunderts“ existiert seit 2009 und beschäftigt sich über-
greifend mit dergestalten Phänomenen. Seit 2013 ist der Zeitraum bis zum 18. Jahrhundert 
ausgeweitet worden. Vgl. http://www.uni-goettingen.de/de/100282.html zuletzt aufgerufen 
am 23.4.2017.
9 Goethe, Johann Wolfgang von: Aus meinem Leben. Dichtung und Wahrheit, ed. Trutz, 
Erich, in: Goethe, Johann Wolfgang von: Autobiographische Schriften, Band 1 (= Hambur-
ger Ausgabe 9), München 121994, S. 9.
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schaftlichen Arbeiten zugrunde liegt, wird in jüngeren Arbeiten nicht mehr 
übertüncht, sondern bewusst spielen neuere wissenschaftliche Abhandlungen 
mit ihm.10 Ohnehin besteht seit den 70er Jahren des 20. Jahrhunderts keine 
zwingende Verbindung von „Biographiewürdigkeit“ und historischer Größe 
bzw. Bedeutung mehr.11 Das deutlichste und wissenschaftsgeschichtlich be-
deutendste Gegenmodell zu der Geschichte herausragender Persönlichkeiten 
lieferte Carlo Ginzburg mit seiner Geschichte des friaulischen Müllers Do-
menico Scandella, genannt Menocchio, der Biographie eines gewöhnlichen 
Mannes, für die Ginzburg eine sehr günstige Quellenlage nutzen konnte.12 

Der Renaissance, die die Biographik unzweifelhaft in den letzten Dekaden 
erlebt hat, steht immer noch eine gewisse Skepsis gegenüber, die dem dispara-
ten Genre vor allem von der deutschsprachigen Geschichtswissenschaft ent-
gegengebracht wird.13 Wenn man einen Blick in die gängige Literatur über 
das Schreiben von Biographien wirft, ist die Skepsis teils auch verständlich. 
Journalisten, Musikwissenschaftler, Philologen, Politologen und viele andere 
mehr tummeln sich zusammen mit den Historikern auf diesem Feld. Die He-
rangehensweisen sind je auch gänzlich verschiedene, genauso der Anspruch, 
der an die Biographie gestellt wird.14 Und selbst innerhalb der Geschichts-
wissenschaft besteht keineswegs Einhelligkeit darüber, wie eine Biographie 
auszusehen hat. Wenn der Biographie eine gewisse Theorieferne vorgeworfen 
werden kann, so ermöglicht es diese Darstellungsform aber zweifelsohne, aus 

10 Vgl. Runge, Anita: Wissenschaftliche Biographik, in: Klein, Christian (Hg.): Handbuch 
Biographie. Methoden, Traditionen, Theorien, Stuttgart 2009, S. 113–121, hier: S. 119f.
11 Vgl. Schweiger, Hannes: Biographiewürdigkeit, in: Klein, Christian (Hg.): Handbuch 
Biographie. Methoden, Traditionen, Theorien, Stuttgart 2009, S. 32–36, hier: S. 34.
12 Vgl. Ginzburg, Carlo: Der Käse und die Würmer. Die Welt eines Müllers um 1600, Ber-
lin 1996.
13 Vgl. dazu den Abschnitt „Niedergang und Rehabilitierung eines Genres“ bei Runge: 
Wissenschaftliche Biographik, S. 113–115. Eine ausreichende Quellenbasis ist die wohl ein-
zig entscheidende Bedingung dafür, dass eine Biographie verfasst werden kann. Vgl. Fetz, 
Bernhard: Der Stoff, aus dem das (Nach-)Leben ist. Zum Status biographischer Quellen, in: 
Fetz, Bernhard (Hg.): Die Biographie – Zur Grundlegung ihrer Theorie, Berlin und New 
York 2009, S. 103–154.
14 Vgl. grundsätzlich Klein, Christian (Hg.): Handbuch Biographie. Methoden, Traditio-
nen, Theorien, Stuttgart 2009. Dort wird auf diverse Teildisziplinen, ebenso wie auf landes-
typische Ausprägungen eingegangen.
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1974 · 164 Seiten · ISBN 978-3-8316-6057-5 

Band 52: Eckehard J. Häberle: Zollpolitik und Integration im 18. Jahrhundert · Untersuchungen zur 
wirtschaftlichen und politischen Integration in Bayern von 1765 bis 1811 · alte ISBN: 3-87913-052-3 
1974 · 330 Seiten · ISBN 978-3-8316-6052-0 

Band 50: Gernot Kirzl: Staat und Kirche im Bayerischen Landtag zur Zeit Max II. (1848–1864) · alte ISBN: 3-
87913-050-7 
1974 · 404 Seiten · ISBN 978-3-8316-6050-6 

Band 49: Hans-Georg Schmitz: Kloster Prüfering im 12. Jahrhundert · alte ISBN: 3-87913-049-3 
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